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Mganriitf
epfróertfcpe $t«itär*3eüung-

Organ ber (d)te)ei$crifd)eit ^rmcc.
Y5.VI. 3<Ujrgana.

Per aditoti}. lUilttSrjtttfdjnft XLVI. 3at]rgatuj.

SBafel. 25. -December 1880. Nr. 5«.
©rfdjeirit in rDadjentlidjert SRumntern. Ser Sfkeiâ Sper ©entifter ift franfo burdj bie ©djroeij $t. 4.

Sie SBefteiïungen roerben bireft an „Senno »djtoabe, ilerlagsbutijljantUima in Pafel" abreffirt, ber SBetrag roirb bet ben

auswärtigen Stbonnenten buret) SRactjnatjme ertjoben. 3m SluSlartbe netjirteit ade SBucfjtjartbtuttgert BefteHungen an.
SBeratttroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant Bon ©Igger.

Inhalt: SKIliiärifdjcr SBeridjt au« bem bcutfdjen SRcldjc. — Sut ©efcbidjte bct ©efdjtigglcfiirtunfi in ber ©djweij. —
©. Änorr: Sie polnlfdjcn Slufpänte fett 1830 In ihrem Sufammenbange mit ten internationalen llmfturjbeftrehungen. —». Äleift:
Sie ©cfedjtetage »on Sc SKan« »om 5. bl« 12. 3anuar 1871. — g. SBolferfen unb 3- Scerbed : Sa« 3nfanteriefeuet fm ©efedjt.
— ©. ©djmcbc«: Sïuêbilbung bc« Sitfintertejugce füt ba« ©efeeht unb ben SBalroulUcnbicnft. — ©tbgeneffenfebaft: ©tnennuttgen.
©ntlaffung. ©tcrjirteglcment füt bie Äaoaüerie. ©djroeij. Dffijletêoerclii. Shätfgfett bet OfpiietêaffiUfefjaft bet ©tabt Sujern
1879/80. ©Ine «Bergabung an bie Sujernet SBlnfelrlebftiftung. SBuloetmüfjle fn Ärlcne. Sie «Berroaltunge-tJontmlffion bec

«et. ©aflifdjett SBinfetricbfttftung. — Sluëlanb: Deftctreii; : SKIlftäfgecbt» uttb Surnlebret'Äut« In SBienei=SReuftabt. gtanfreld):
SPräfenjblenftjcit. — Söcrfdjiebene« : ©eneral Schieben übet ben ®c6tau(tj bct gelbatttttetie heim Slngriff.

SOtilitftvifujcr SBerittjt aug bem beutfajen Wetdje.

«Berlin, ben 12. SDejember 1880.

33or Ättrjem bot SD e ut f dtj I a ttb einen f e i
ner erften§eerfüt)rer, oielleicbt feinen gelb«

berrn ober ©eneralftabëajef ber .ßttfunft, '» Der

«ßerfon beë fommanbirenben (Setterale beê 8. Sir»

meeforps St. oon ©oeben oerloren. (Srft roenig
über 60 Satjre alt, fiel ber berübmte ©eneral einer

tücfifdjen Äranfbett in roenig Stagen jum Opfer.
3jn ber ttjatenlofert „Bett ber 30er Sabre batte eê

©oeben gebràngt, ben preu&ijdjen SDienft ju »er=

laffen unb im Äarliftenfriege in fpanifajen SDien»

ften unter SDon Aarloë JîrtegêerfafjtMig, Dìubm

unb erfolg ju fuebeu. «Bon 1836 ab roeilte er in
Spanien, um 1842 ale Oberftlieutenant, 26 3at)re
alt, in bie preufjifaje Slrmee roieber einzutreten, %n

berfelben balb in ben ©eneralftab aufgenommen,

maajte er 1850 ben gelbjug O'bonnelê in SSla--

rocco mit, unb fütjrte 1864 mit Sluëjeiajnung eine

«Brigabe im beutfaj=bäntfajen Äriege. SDer Slnttjeil
feiner SDioifion an ben Erfolgen ber 5D?ain=3lrmee

im 3a\)xe 1866, fpejiett baë oon ibm fetbft befajrie»
bette ©efedjt oon Äiffingen finb befannt, unb feine

©iege an ber §attue unb befonberê ber oon ©t.«

Oitenttn, roelajer ben gelbjug ber franjöfifdjen
sJtorbatmee unter gaüujerbe im 3al)rft 1871 ent»

fdjieb, nodj in StUer ©ebäajtnife. SDer Äatfer etjvte

ben «Beworbenen burd) eine befonberê Äabinete»
orbre an bie Strmee, in roeldjer auf ben fdjroeren

«Berluft, roelcben biefelbe burd) feinen eintritt er»

litt, mit roarmen SBorten ber Slnerfennung tjinge=

rotefen rourbe. SDie Äaiferin unb ber Äronprinj
affiftirten feinem «Begräbnifj. 3n ber Slrmee galt
©oeben neben «üioltfe unb «Blumenttjal ale ber fâ=

bigfte gübrer, ber unbebingt eine erfte, roenn nidjt
bie erfte SRolte in einem jufünftigen Äriege auê»

jufütten berufen roar. ©rnfteë «Bebauern folgt fei»

nem Stbleben.

lieber ben ©tanb ber (Erprobung beë
neuen cliepetirmeajaniêmuë jum ©e«-

roebrmobell 71 oerlautet nodj nidjtê roefentlid)
(Sntfdjeibenbeê. §ie unb ba fott baê fdjneüe geuern
mit bemfelben Unrube bei bem ©djüfeen, roie bieê

leidjt etftärlidj unb baber geringere Streffrefultate
beruorrufen. (Si ift bieê eine ©rfajeinung, ber

unferer Slnfidjt naaj, ba fie bei feinem febr fajnell
fdjiefjenben ©eroetjr ju befeitigen, SRedjnung getra»

gen unb bie mit ben «Borüjeilen ber «Borriajtung
mit in ben Jîauf genommen roerben mufj. SDie

©ntfajeibung über bie enbgültige ©infübrung bürfte
neben bem ©rgebnifj ber praftifdjen «Berfudje oor»
jugêroeife im ©ebiet ber taftifajen ©rfabrungen
ber lefeten gelbjüge, oorjugêroeife auf ben ©djladjt»
felbern um $Blerona ju fudjen fein.

«Dean fprtdjt neuerbingë oon einer in Sluêfidjt
genommenen Slbänberung ber ©djietjin»
ftruftion »on 1877 unb fdjeint bie ©djroarm»
fatoe, auf roeldje in ben lefeten Sabren foroobt bei
ben ®efeajtêfajtef3Ûbungen ale bei ben «Dcanôoern

ein §auptaccent gelegt rourbe, auf ein geroiffeê
rationelleê «ïïcafj befcbrânft roerben ju fotten. SDie

©aloe begann in ber SDtjat bei ben §erbftùbungen
bie unb ba etroaê ju fetjr in ben «Borbergrunb ju
treten. «Bcetjr unb metjr rourben ferner in neuefter

3eit bie ©efedjtëfdjiefjübungen mit Stnfdjlufj an
eine taftifdje %btt, anfnüpfenb an eine fpejiette
momentane Äriegelage, alfo friegêgemâfjer roie bië»

ber abgetjalten. SDafj pterin ein gortfajritt in ber

©ajiefeauêbilbung ber beutfdjen infanterie erblicft
roerben barf, erfajeint unoerfennbar.

Stuct) ber ©rftnbungëgeift ber neueren geit auf
teajnifdjen ©ebieten raftet nidjt, ben Slrmeen neue

Äriegeinftrumente jujufütjren. Unter ben Slugen

Allgemeine

chwcizenschc Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Zi^vl. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XI.VI. Zahrgang.

Basel. 25. December 1880. «ir. ST.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche. — Zur Geschichte der Geschühgicftcrkunst in der Schweiz. —
E. Knorr: Die polnischen Aufstände seit 133l) tn ihrcm Zusammenhange mit den internationale,, Umsturzbestrebungen. —V.Kleist:
Die Gcsechtsiage von Le Mans vom 5. bis 12. Januar 187i. — F. Volkersen und I. Lcerbeck: DaS Jnfanteriefeuer im Gefecht.
— E. Schmede« : Ausbildung des JnfanteriezugcS für das Gefecht und den Pairouillendicnst. — Eidgenossenschaft: Ernennungen.
Entlassung. Ererzirrcglcment für dte Kavallerie. Schweiz. OfftzierSoerein. Thätigkeit der OfsiüeiS^kscllschaft der Stadt Luzern
1879/80. Etne Vergabung an die Luzerner Winkelriedsttftung. Pulvermühle in KricnS. Die VerwaltungS-Eommisston der
St. Gallische» Winkelriedsttftung. — Ausland: Oesterreich: Militär-Fecht- und Turnlehrer-KurS in Wiener-Neustadt. Frankreich:
Präsenzdtenstzeit. — Verschiedenes: General Todleben über dcn Gebrauch der Feldarttllerie beim Angriff.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 12. Dezember 1880.

Vor Kurzem hat Deutschland einen seiner

erstenHeerführer, vielleicht seinen

Feldherrn oder Generalstabschef der Zukunft, in der

Person des kommandirenden Generals des 8.

Armeekorps A. von Goeben verloren. Erst wenig
über 6t) Jahre alt, siel der berühmte General einer

tückischen Krankheit in wenig Tagen zum Opfer.

In der thatenlosen Zeit der 30er Jahre hatte es

Goeben gedrängt, den preußischen Dienst zu
verlassen und im Karlistenkriege in spanischen Diensten

unter Don Karlos Kriegserfahrung, Ruhm
und Erfolg zu suchen. Von 1836 ab weilte er in
Spanien, um 1842 als Oberstlieutenant, 26 Jahre
alt, in die preußische Armee wieder einzutreten. In
derselben bald in den Generalstab aufgenommen,

machte er 1850 den Feldzug O'donnels in
Marocco mit, und führte 1864 mit Auszeichnung eine

Brigade im deutsch-dänischen Kriege. Der Antheil
seiner Division an den Erfolgen der Main-Armee
im Jahre 1866, speziell das von ihm selbst beschriebene

Gefecht von Kissingen sind bekannt, und seine

Siege an der Hallue und besonders der von St,-
Quentin, welcher den Feldzug der französischen

Nordarmee unter Faidherbe im Jahrà 1371

entschied, noch in Aller Gedächtniß. Der Kaiser ehrte

den Verstorbenen durch eine besondere Kabinets-
ordre an die Armee, in welcher auf den schweren

Verlust, welchen dieselbe durch seinen Hintritt
erlitt, mit warmen Worten der Anerkennung
hingemiesen wurde. Die Kaiserin und der Kronprinz
assistirten seinem Begräbniß. In der Armee galt
Goeben neben Moltke und Blumenthal als der

fähigste Führer, der unbedingt eine erste, wenn nicht
die erste Rolle in einem zukünftigen Kriege aus¬

zufüllen berufen war. Ernstes Bedauern folgt
seinem Ableben.

Neber den Stand der Erprobung des
neuen Repetirmechanismus zum
Gewehrmodell 71 verlautet noch nichts wesentlich

Entscheidendes. Hie und da soll das schnelle Feuern
mit demselben Unruhe bei dem Schützen, wie dies

leicht erklärlich und daher geringere Treffresultate
hervorrufen. Es ist dies eine Erscheinung, der

unserer Anficht nach, da sie bei keinem sehr schnell

schießenden Gewehr zu beseitigen, Rechnung getragen

und die mit den Vortheilen der Vorrichtung
mit in den Kauf genommen werden muß. Die
Entscheidung über die endgültige Einführung dürfte
neben dem Ergebniß der praktischen Versuche
vorzugsweise im Gebiet der taktischen Erfahrungen
der letzten Feldzüge, vorzugsweise auf den Schlachtfeldern

um Plewna zu suchen sein.

Man spricht neuerdings von einer in Aussicht

genommenen Abänderung der Schieß in-
struktion von 1877 und scheint die Schwarmsalve,

auf welche in den letzten Jahren sowohl bei
den Gefechtsfchießübungen als bei den Manövern
ein Hauptaccent gelegt wurde, ans ein gewisses

rationelles Maß beschränkt werden zu sollen, Die
Salve begann in der That bei den Herbstübungen
hie und da etwas zu sehr in den Vordergrund zn
treten. Mehr und mehr wurden ferner in neuester

Zeit die Gefechtsschießübungen mit Anschluß an
eine taktische Idee, anknüpfend an eine spezielle

momentane Kriegslage, also kriegsgemäßer wie bisher

abgehalten. Daß hierin ein Fortschritt in der

Schießausbildung der deutschen Infanterie erblickt
werden darf, erscheint unverkennbar.

Auch der Ersindungsgeist der neueren Zeit auf
technischen Gebieten rastet nicht, den Armeen neue

Kriegsinstrumente zuzuführen. Unter den Augen
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